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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine medizinische Vor-
richtung zum Entfernen oder Einführen einer fließfä-
higen Substanz, insbesondere aus oder in den Kör-
per eines Patienten (Katheter), wobei die Vorrichtung 
einen schlauchförmigen Grundkörper mit einem Lu-
men zur Leitung einer fließfähigen Substanz auf-
weist. Der genannte schlauchförmige Grundkörper 
weist einen ersten Endabschnitt zum Einführen in 
den Körper eines Patienten und einen zweiten En-
dabschnitt zum Verbinden mit einem Mittel zum Ent-
fernen oder Einführen einer fließfähigen Substanz 
aus oder in den Körper eines Patienten, wie etwa 
eine Pumpe oder einen Ballon, auf.

[0002] Im Stand der Technik sind Katheter der oben 
genannten Art bekannt, deren Herstellung auf dem 
Zerteilen eines quasi endlosen schlauchförmigen 
Grundkörpers in Katheter mit für die Anwendung ge-
eigneten Längen beruht. Beim Zerteilen entstehen 
Katheter, deren schlauchförmiger Grundkörper an 
beiden Enden im Wesentlichen zylinderförmig ist. Bei 
einigen auf dem Markt erhältlichen Produkten wer-
den lediglich die Schnittstellen auf der äußeren Um-
fangsseite des schlauchförmigen Grundkörpers 
leicht abgerundet.

[0003] Das Einführen derartiger Katheter in 
Schlund, Nase oder Tracheostoma ruft häufig Verlet-
zungen der Schleimhaut hervor und löst außerdem 
beim Patienten bisweilen sehr heftige Würgereflexe 
aus, die mit Erstickungsgefühlen einhergehen kön-
nen. Von besonderer Bedeutung ist dies insbesonde-
re bei Patienten, die im Koma liegen und bei denen 
mehrmals täglich Schleim, Speichel, Sekret oder 
ähnliches abgesaugt werden müssen.

Beschreibung der Erfindung

[0004] Demgemäß liegt der vorliegenden Erfindung 
die Aufgabe zugrunde, einen Katheter bereitzustel-
len, der selbst bei häufiger Verwendung die oben ge-
nannten nachteiligen Wirkungen vermeidet bzw. ver-
mindert.

[0005] Diese Aufgabe wird vorliegend durch einen 
Katheter der Eingangs genannten Art gelöst, bei dem 
der erste Endabschnitt zum Einführen in den Körper 
eines Patienten des schlauchförmigen Grundkörpers 
eine wulstförmig Verdickung aufweist, die keine Kan-
ten, insbesondere keine scharfen Kanten hat.

[0006] Der erfindungsgemäß Katheter ermöglicht 
insbesondere das Absaugen von Schleim, Speichel, 
Sekreten, insbesondere aus den oberen und unteren 
Luftwegen eines Patienten, als auch das Einbringen 
einer fließfähigen Substanz in den Körper eines Pati-
enten, ohne dass es dabei zu starken Schleimhautir-
ritationen oder dem Auslösen von starken Würgere-

flexen kommt.

[0007] Die abhängigen Ansprüche beziehen sich 
auf vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen des erfindungsgemäßen Gegenstandes und 
werden im Folgenden erläutert.

[0008] In einer Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Katheters verläuft das Lumen, also die Öff-
nung zur Leitung der fließfähigen Substanz, zentriert 
in dem Grundkörper des Katheters. Sofern das Lu-
men kreisförmig ausgebildet ist, was bevorzugt ist, so 
liegt bei einem Querschnitt durch den erfindungsge-
mäßen Katheter der Mittelpunkt des Lumens auf dem 
Mittelpunkt des Grundkörpers. Das Lumen verläuft 
somit parallel zu einer Längsachse des Grundkör-
pers.

[0009] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung 
der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist die wulstför-
mige Verdickung derart ausgeformt, dass die Krüm-
mung einer äußeren Oberfläche des schlauchförmi-
gen Grundkörpers am Ende des ersten Endabschnit-
tes, also an dem in den Patienten einzuführenden 
Ende des Katheters, am größten ist. Die Stärke der 
Krümmung der wulstförmigen Verdickung nimmt in 
Richtung zum Mittelabschnitt des schlauchförmigen 
Grundkörpers ab und geht langsam zurück. Damit er-
gibt sich eine Form des Endabschnittes des erfin-
dungsgemäßen Katheters, der der Portio uteri ähnelt. 
Insbesondere weist die wulstförmige Verdickung des 
ersten Endabschnitts bevorzugt eine Punktsymmet-
rie auf, wobei das Symmetriezentrum der wulstförmi-
gen Verdickung im Querschnitt im Zentrum des Lu-
mens angeordnet ist.

[0010] Dabei weist auch das Lumen vorteilhafter 
Weise einen kreisrunden Querschnitt auf, so dass 
das Lumen entlang der Längsachse des erfindungs-
gemäßen Katheters röhrenförmig ausgebildet ist.

[0011] Die Wandstärke des Katheters, also die Stre-
cke von der Außenoberfläche des Katheters bis zum 
Lumen, entspricht in einer Ausführungsform im We-
sentlichen dem Durchmesser des Lumens, wobei die 
Wandstärke des Katheters aber auch größer sein 
kann als der Durchmesser des Lumens, insbesonde-
re an der wulstförmigen Verdickung. In einer bevor-
zugten Ausführungsform des Katheters beträgt der 
Durchschnitt des Lumens von 2 mm bis 8 mm, bevor-
zugt von 3 mm bis 6 mm. Demgemäß beträgt die 
Wandstärke des Schlauches, insbesondere am 
Grundkörper des Katheters, bevorzugt 2 mm bis 20 
mm, bzw. bevorzugt von 3 mm bis 6 mm.

[0012] Die Länge des Katheters beträgt zwischen 5 
cm bis 150 cm, bevorzugt von 20 cm bis 80 cm, be-
sonders bevorzugt von 30 cm bis 50 cm.

[0013] Der erfindungsgemäße Katheter besteht be-
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vorzugt beziehungsweise weist bevorzugt ein flexib-
les Material auf, insbesondere flexiblen Kunststoff. 
Ein besonders bevorzugtes Material ist PVC oder Si-
likonkautschuk. Dabei kann die äußere Oberfläche 
des erfindungsgemäßen Katheters zur Verminderung 
der Reibung beim Einführen in den Körper eines Pa-
tienten eine hydrophobe Oberfläche aufweisen.

[0014] Da der erfindungsgemäße Katheter in dem 
ersten Endabschnitt, der in den Körper eines Patien-
ten einzuführen ist, eine wulstförmige Verdickung 
aufweist, ist dieser Endabschnitt des erfindungsge-
mäßen Katheters bevorzugter Weise aus einem be-
sonders flexiblen Material gefertigt, um so die Ge-
samtflexibilität des Katheters nicht zu beeinträchti-
gen.

[0015] Als fließfähige Substanzen, die in den Körper 
eines Patienten mittels des erfindungsgemäßen Ka-
theters eingeführt werden können, kommen fließfähi-
ge Medikamente, wie etwa in flüssiger Form, als Gel 
oder in Pulverform in Frage. Gleichzeitig kann der er-
findungsgemäß Katheter zur Entfernung von Körper-
flüssigkeiten aus dem Körper eines Patienten ver-
wendet werden, insbesondere von Schleim, Aspirat, 
Blut, Lymphe, Liquor und/oder Tränenflüssigkeit.

[0016] Demgemäß kann ein hier beschriebener Ka-
theter zum Entfernen einer fließfähigen Substanz, 
wie einer Körperflüssigkeit, oder zum Einführen einer 
fließfähigen Substanz, wie einem fließfähigen Medi-
kament, verwendet werden.

[0017] Zu diesem Zweck ist der zweite Endabschnitt 
des Kathetergrundkörpers so ausgeformt, dass er an 
einem Mittel anzuordnen ist, mit dem die fließfähige 
Substanz im erfindungsgemäßen Katheter transpor-
tiert werden kann. Beispiele für ein derartiges Mittel 
sind eine Pumpe oder ein manuell zu bedienender 
Ballon, mit dem entlang des Katheterlumens eine 
Druckdifferenz erzeugt werden kann, die zu einer Be-
wegung der fließfähigen Substanz entlang des Lu-
mens führt.

[0018] Verfahren zur Herstellung eines erfindungs-
gemäßen Katheters sind dem Fachmann bekannt.

[0019] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin 
einen Kit aufweisend einen erfindungsgemäßen Ka-
theter und ein Verbindungsmittel zum Verbinden der 
Vorrichtung mit einem Mittel zum Entfernen oder Ein-
führen einer fließfähigen Substanz aus oder in den 
Köper eines Patienten. Ein derartiges Verbindungs-
mittel wäre beispielsweise ein Verbindungsstück zum 
Anschließen des erfindungsgemäßen Katheters an 
eine Pumpe.

[0020] Das Mittel zum Bewegen der fließfähigen 
Substanz, das Teil des genannten Kits ist, kann eine 
Pumpe oder ein Kompressor sein.

[0021] Bei einem Verfahren zum Entfernen oder 
Einführen einer fließfähigen Substanz in den Körper 
eines Patienten wird ein Katheter der oben genann-
ten Art in den Körper eines Patienten, insbesondere 
in seine oberen Luftwege eingeführt und sodann eine 
fließfähige Substanz aus dem Körper des Patienten 
entfernt oder in den Körper des Patienten eingeführt.

[0022] Ein vorteilhaftes Ausführungsbeispiel der Er-
findung wird nun anhand der Figuren der Zeichnun-
gen erläutert.

[0023] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Ka-
theter in einem Längsschnitt; und

[0024] Fig. 2 zeigt den erfindungsgemäßen Kathe-
ter in einem Querschnitt (entlang der in Fig. 1 gezeig-
ten Achse A durch den Grundkörper des erfindungs-
gemäßen Katheters).

[0025] Fig. 1 zeigt den Katheter 1 zum Entfernen 
oder Einführen einer fließfähigen Substanz, insbe-
sondere aus oder in den Körper eines Patienten. Der 
Katheter 1 weist einen schlauchförmigen Grundkör-
per 2 auf, der ein Lumen 3 zur Leitung einer fließfähi-
gen Substanz aufweist. An einem ersten En-
dabschnitt 4 des Grundkörpers 2 weist der Katheter 
eine wulstförmige Verdickung 5 auf, die beim Einfüh-
ren des ersten Endabschnitts 4 in den Körper eines 
Patienten die Verletzung des Patienten und die Aus-
lösung von Würgereflexen vermindert.

[0026] Das Lumen 3 verläuft mittig im Grundkörper 
2 des Katheters 1 und weist in der hier gezeigten 
Ausführungsform der Erfindung entlang der Längs-
achse des Katheters 1 einen konstanten Durchmes-
ser auf.

[0027] In Fig. 1 ist ersichtlich, dass die Krümmung 
der wulstförmigen Verdickung 5 am ersten En-
dabschnitt 4 des Katheters 1 an der äußeren Oberflä-
che des Katheters 1 vom Grundkörper 2 beginnend 
zum ersten Endabschnitt 4 bis zum Beginn des Lu-
mens 3 zunimmt. Dadurch ergibt sich eine Portio ute-
ri-förmige Endung des Katheters, die auch als im We-
sentlichen olivenförmig bezeichnet werden kann.

[0028] Ein weiterer Vorteil der wulstförmigen Verdi-
ckung 5 besteht darin, dass die Größe der Oberflä-
che, von der fließfähiges Material entfernt werden 
kann, weit über den Durchmesser des Lumens 3 hin-
aus verbreitert ist. In Fig. 2 ist diese Oberfläche mit-
tels der Achse O angedeutet. Diese erweiterte Ober-
fläche beginnt mit dem Scheitelpunkt der wulstförmi-
gen Verdickung, hier an dem am weitesten außen lie-
genden Ende des Katheters 1.

[0029] Der in Fig. 2 gezeigte erfindungsgemäße 
Katheter 1 entspricht dem in Fig. 1 gezeigten Kathe-
ter 1, weswegen in den Fig. 1 und Fig. 2 dieselben 
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Bezugszeichen verwendet werden.

[0030] In Fig. 2 ist ersichtlich, dass das Lumen 3 im 
Grundkörper 2 des Katheters 1 in der hier gezeigten 
Ausführungsform einen konstanten Durchmesser 
aufweist und im Katheter 1 mittig angeordnet ist. 
Auch ist erkennbar, dass der Durchmesser des röh-
renförmigen Lumens 3 in der hier gezeigten Ausfüh-
rungsform kleiner ist als die Wanddicke des Grund-
körpers 2 in einem mittleren Abschnitt des Katheters 
1.

Schutzansprüche

1.  Medizinische Vorrichtung (1) zum Entfernen 
oder Einführen einer fließfähigen Substanz, insbe-
sondere aus oder in den Körper eines Patienten, wo-
bei die Vorrichtung einen schlauchförmigen Grund-
körper (2) mit einem Lumen (3) zur Leitung einer 
fließfähigen Substanz aufweist,  
mit einem ersten Endabschnitt (4) zum Einführen in 
den Körper eines Patienten und mit einem zweiten 
Endabschnitt zum Verbinden mit einem Mittel zum 
Entfernen oder Einführen einer fließfähigen Substanz 
aus oder in den Körper eines Patienten,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
der erste Endabschnitt (4) des schlauchförmigen 
Grundkörpers eine wulstförmige Verdickung (5) auf-
weist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei das Lu-
men parallel zu einer Längsachse des Grundkörpers 
(2) verläuft.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei die 
Krümmung der äußeren Oberfläche der wulstförmi-
gen Verdickung (5) zum Ende des Grundkörpers (2) 
hin bis zum Beginn des Lumens (3) zunimmt.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
wobei das Lumen (3) einen kreisrunden Querschnitt 
aufweist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 4, wobei das 
Lumen (3) röhrenförmig ausgebildet ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 5, wobei der 
Durchschnitt des Lumens (3) von 2 mm bis 8 mm, be-
vorzugt von 5 mm bis 6 mm beträgt.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 6, wobei die 
Länge der Vorrichtung (1) zwischen 5 cm bis 100 cm, 
insbesondere von 30 cm bis 50 cm beträgt.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 7, wobei die 
Vorrichtung (1) aus einem flexiblen Material, insbe-
sondere einem flexiblen Kunststoff besteht oder ei-
nen flexiblen Kunststoff aufweist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 8, wobei das 

flexible Material im Bereich der wulstförmigen Verdi-
ckung (5) flexibler ist als im Bereich des schlauchför-
migen Grundkörpers (2).

10.  Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 9, wobei die 
fließfähige Substanz ein Medikament oder eine Kör-
perflüssigkeit ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 10, wobei 
die Körperflüssigkeit Schleim, Aspirat, Blut, Lymphe, 
Liquor oder Tränenflüssigkeit ist.

12.  Kit, aufweisend eine Vorrichtung (1) nach An-
spruch 1 bis 11, und ein Verbindungsmittel zur Ver-
bindung der Vorrichtung mit einem Mittel zum Entfer-
nen oder Einführen einer fließfähigen Substanz aus 
oder in den Körper eines Patienten.

13.  Kit nach Anspruch 12, wobei das Mittel zum 
Bewegen der fließfähigen Substanz eine Pumpe 
oder ein Kompressor ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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